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Dokumentation der 2. Bundesnetzwerkkonferenz

Arbeitswelt und Familie 2010

Erfolge und Herausforderungen der Projektarbeit in der 

gesellschaftlichen und unternehmerischen Praxis

am 25.02.2010, im Inselhotel Potsdam-Hermannswerder

Europäische Union 

Europäischer Sozialfonds

Ministerium für Arbeit, 

Soziales, Frauen und Familie

Die Servicestelle Arbeitswelt und Elternzeit wird durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, 

Frauen und Familie aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Landes Brandenburg 

gefördert

Europäischer Sozialfonds - Investition in Ihre Zukunft
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Herzlich Willkommen
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Das Team

Übersicht

ÅEröffnung Sylke Hofmann, Koordinatorin der Servicestelle Arbeitswelt und Elternzeit

ÅTagungsprogramm

ÅGrußwort des MASF Dr. Friederike Haase, Gleichstellungsbeauftragte des Landes Brandenburg

ÅPräsentation der teilnehmenden Projekte Moderation: Regine Steinhauer, Auditorin berufundfamilie, Berlin

ÅPräsentation der teilnehmenden Projekte Die Ausstellung

ÅReferat Stefan Spieker, Geschäftsführer der Fröbel e.V. Berlin, 

Kinderbetreuung aus der Professionsperspektive: Spannungsfeld von 

unternehmerisch Wünschenswerten und pädagogisch Vertretbaren

ÅArbeitsgruppe 1 Verstetigung der Projektarbeit, Moderation: Sylke Hofmann, 

Koordinatorin der Servicestelle 

ÅArbeitsgruppe 2 Kinderbetreuung, Moderation: Dorett Werler, Geschäftsführerin 

Fröbel Berlin gGmbH

Ergebnisse, Schlussfolgerungen und Verabredungen der 

2. Bundesnetzwerkkonferenz , Moderation: Regine Steinhauer

ÅTeilnehmerliste
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Eröffnung der Bundeskonferenz 

Zur 2. Bundesnetzwerkkonferenz der Projekte zur Vereinbarkeit von

Beruf und Familie begrüßte Sylke Hofmann im Namen des Teams

der Servicestelle die Teilnehmer der Konferenz von 19 Projekte aus

11 Bundesländern und bedankte sich für die zahlreiche Teilnahme.

Besondere Willkommensgrüße gingen an Frau Dr. Haase,

Landesgleichstellungsbeauftragte des Landes Brandenburg, Frau

Böttger, Referatsleiterin des Referates Gleichstellungsrecht und

Vereinbarkeit von Beruf und Familie des MASF des Landes

Brandenburg, Frau Mans vom Referat Familienpolitik der Abteilung

Jugend und Familie des Ministeriums für Soziales und Gesundheit

Mecklenburg Vorpommern, Herrn Spieker, Geschäftsführer des

Fröbel e.V. und Frau Werler, Geschäftsführerin der Fröbel g GmbH

Berlin.

Eingangs wurden die Themen der diesjährigen Konferenz genannt:

Verstetigung der Projekte, bisherige Erfahrungen und Möglichkeiten

und das Thema Kinderbetreuung.

Die Balance zwischen den Lebensbereichen ist eine wichtige

gesellschaftspolitische Herausforderung und ein betrieblich

relevantes Thema in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und

Organisationskultur und ein wichtiges Thema hinsichtlich der

sozialen, kulturellen und pädagogischen Gestaltung von

Familienkultur.

Sylke Hofmann,

Koordinatorin der Servicestelle
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Tagungsprogramm



07/2010

Folie 7

2. Seite Tagungsprogramm
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Frau Dr. Friederike Haase, Landesgleichstellungsbeauftragte 

ĂEigentlichñ,so begann Frau Dr. Haase ihr Grußwort, Ăarbeiten

wir daran uns selbst überflüssig zu machen!ñ

ĂF¿runseren Minister, Herrn Baaske, hat das Thema

Vereinbarkeit von Beruf und Familie einen ganz wichtigen

Stellenwert. Noch nie waren so viele Väter bereit, in der Familie

Verantwortung zu übernehmen und das ist eine wichtige neue

Entwicklung.

Für die kleinen und mittelständischen Betriebe in unserem

Landñ,so fuhr Frau Dr. Haase fort, Ăistes noch immer schwierig

Vereinbarkeit zu erreichen. Das Thema ist noch längst nicht

selbstverständlich.ñ

Im weiteren Verlauf ihrer Rede wurde die Servicestelle als

Erfolgsmodell beschrieben, die mit ihren Beratungsangeboten

auf breite Resonanz in Brandenburg trifft, sehr gut

angenommen wird und inzwischen bundesweit wegweisend ist.

Es ist das erklärte Ziel der Landesregierung die bessere

Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu unterstützen, damit

Brandenburg tatsächlich das familienfreundlichste Bundesland

wird.

Frau Dr. Friederike Haase

Landesgleichstellungsbeauftragte

des Landes Brandenburg
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Regine Steinhauer, Audit berufundfamilie: 

Vorstellung der teilnehmenden Projekte

Regine Steinhauer Auditorin

audit berufundfamilie gGmbH

ĂWirwaren überrascht und erfreut über die breite Resonanz ,

auf die Einladung zur 2. Bundeskonferenz nach Potsdam.ñFrau

Steinhauer begrüßte ihrerseits die Teilnehmer und

Teilnehmerinnen und moderierte die Vorstellungsrunde der

einzelnen Projekte. Aus nahezu allen Bundesländern waren

Teilnehmer angereist, die sehr unterschiedliche Ansätze in ihren

Projekten zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie

repräsentierten. An dieser Stelle wurde sehr deutlich, wie

wichtig der Austausch und die Vernetzung ist, um nicht nur

voneinander zu wissen, sondern direkt voneinander zu

profitieren und in den bilateralen Erfahrungsaustausch zu

treten.
Übereinstimmung

herrschte darüber, dass

die bisherig geleistete

Arbeit tragfähige

Konzepte braucht, um

weiter entwickelt und

verstetigt zu werden,

womit ein zentraler

Diskussionspunkt des

Tages angeschnitten

wurde.
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Beratungsstelle ĂWirtschaft und Familieñ in der IHK zu L¿beck

Laufzeit des Projekts

Drei Jahre (09/2009 bis 08/2012)

Finanzierung/Förderung des Projekts

Zukunftsprogramm Wirtschaft/ Mittel des Landes Schleswig-Holstein (25%), Mittel der EU, EFRE (50%)

Mittel der IHK zu Lübeck und Kooperationspartner (25%) 

Kooperationspartner sind:

Handwerkskammer Lübeck, Wirtschaftsförderung Lübeck, Wirtschafts- und Aufbaugesellschaft Stormarn WAS

Entwicklungsgesellschaft Ostholstein egoh

Leistungen/Angebote

Beratung, Information, Netzwerk, Veranstaltungen

Zielgruppe des Projekts

Kleine und mittlere Unternehmen und Handwerksbetriebe in der Region (Kammerbezirk der IHK zu Lübeck

Ostholstein, Lübeck, Kreis Stormarn, Kreis Herzogtum Lauenburg, Kreis Segeberg)

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Eine Projektleiterin (100%), Diplom-Kauffrau, Ein Projektkoordinator (10%), Diplom-Volkswirt

Zwei Mitarbeiterinnen Backoffice: Kauffrau für Bürokommunikation (10%), Diplom-Geographin (4%)
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

édie Region mit familienfreundlichen Arbeitgebern zu einer attraktiven Wirtschaftsregion zu entwickeln, die im 

Wettbewerb um Fach- und Führungskräfte auch im Wettbewerb der Regionen zukunftssicher ist. Sie wird als attraktive 

Arbeits- und Lebensregion wahrgenommen. Familien fühlen sich wohl, Arbeitgeber haben qualifizierte und motivierte 

Mitarbeiter.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können)?

Etablierung einer Projektgruppe zur Unterstützung der Aktivitäten

Veranstaltung im Kreis Stormarn zum Thema ĂGestªrkt aus der Krise hervorgehen ïFamilienfreundlichkeit als 

Wettbewerbsvorteil nutzenñ mit Presseresonanz

Gewinnung von Unternehmen und Kooperationspartnern in den Kreisen

Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeitsarbeit: die Wirtschaft kümmert sich um das Thema!

Entwicklung eines regionalen Maßnahmenkataloges als Grundlage für die Beratung von Unternehmen (mit 

wissenschaftlicher Begleitung)

Entwicklung einer Website mit Informationen zu familienrelevanten Themen im Unternehmen auf einen ĂKlickñ

Entwicklung von Veranstaltungsreihen mit verschiedenen Partnern
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

FAMM-Projekt (Netzwerk Familie Arbeit Mittelstand im Münsterland) 

Laufzeit des Projekts 3 Jahre (8. Juli 2008 - 8. Juli 2011)

Finanzierung/Förderung des Projekts

Land Nordrhein-Westfalen, Europäischer Sozialfonds, Kofinanzierung durch die vier Kreise des Münsterlands

Leistungen/Angebote

Wir unterstützen Unternehmen, familienfreundliche Personalpolitik als Chance zu sehen

Wir bieten KMU die Möglichkeit, mit dem Qualitätssiegel ihre Familienfreundlichkeit nach außen zu dokumentieren 

Wir ermutigen Eltern, Beruf und Familie zu vereinbaren

Wir unterstützen nachhaltige Betreuungs- und Pflegemodelle

Wir motivieren Städte und Gemeinden, familiengerechte Kommune zu werden

Wir engagieren uns für den Ausbau lokaler Netzwerke

Wir unterstützen eine regionale Arbeits- und Gesprächsstruktur zur Förderung der Vereinbarkeit von Familien- und

Berufsleben

Zielgruppe des Projekts

Kleine und mittlere Unternehmen des Münsterlandes, Entscheidungsträger aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung,

Bürger/innen, die sich für Familienfreundlichkeit vor Ort engagieren

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Sechs wissenschaftliche Mitarbeiter arbeiten in Münster bzw. in den Kreisen für das FAMM-Projekt: 

ein Projektleiter und eine Projektkoordinatorin im Projektbüro in Münster

4 Projektmitarbeiter/-innen in den Landkreisen Borken, Coesfeld, Warendorf, Steinfurt

Drei Seniorexperten unterstützen das FAMM-Projekt durch ehrenamtliche Mitarbeit.
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Das Projekt zielt auf eine verbesserte Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben als einem wichtigen Standortfaktor

für die Münsterlandkreise Borken, Coesfeld, Steinfurt und Warendorf.

Vereinbarkeit heißt 

familienfreundliche Personalpolitik als betriebswirtschaftliche und zukunftsorientierte Erfolgsstrategie definieren

Entwicklungsmöglichkeiten für Mütter und Väter schaffen

das Thema ĂFamilien- und Arbeitsweltñ als kommunale Querschnittsaufgabe begreifen

familiengerechte Kommunen als Lebensräume mit Zukunft gestalten

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Entwicklung und Erprobung des Qualitªtssiegels ĂFamilienfreundlicher Mittelstandñ in kleinen und mittleren

Unternehmen des Münsterlands

Durchf¿hrung m¿nsterlandweiter Fachveranstaltungen zum Thema ĂVereinbarkeit von Familie und Berufñ und 

ĂStandortfaktor Familienfreundlichkeitñ

Beratung und Information kleiner und mittelständischer Unternehmen in Fragen familienfreundlicher Personalpolitik 

Verbesserung der betriebsnahen und betrieblichen Angebote zur Kinderbetreuung

Entwicklung und Durchführung von Wettbewerben / Auszeichnungsreihen

Förderung lokaler Netzwerke für Familie (Lokale Bündnisse für Familie, Runde Tische, Mehrgenerationenhäuser)

Sensibilisierung, Beratung und Vernetzung der Kommunen im Münsterland
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Bremer Verbundprojekt Beruf und Familie

Laufzeit des Projekts

aktuelle Laufzeit EFRE 16.06.2008 -15.12.2010 

Finanzierung/Förderung des Projekts

EFRE

Leistungen/Angebote

Das Bremer Verbundprojekt Beruf und Familie bietet seit 2004 Beratung, Information, Vernetzung und eine praxisnahe

Begleitung rund um das Thema ĂVereinbarkeit von Familie und Berufñ an. 

Das Bremer Verbundprojekt Beruf und Familie bietet mehrere unternehmensindividuelle Angebote im Bereich

Einzelberatung, Inhouse-Seminar und Coaching an.

Beratung von klein- und mittelständischen Unternehmen: Das Bremer Verbundprojekt Beruf und Familie berät kleine

und mittelständische Unternehmen bis 250 Beschäftigte bei der (Weiter)Entwicklung familienbewusster Personalpolitik.

Ziel ist die passgenaue und bedarfsgerechte Organisationsentwicklung und Vernetzung der Unternehmen zur 

Vereinbarkeit von Erwerbs- und Privatleben. 

Jour Fixe, Themenzirkel und Veranstaltungen für Geschäftsführungen und Personalverantwortliche: Das Bremer

Verbundprojekt Beruf und Familie bietet Geschäftsführungen und Personalverantwortlichen ein besonderes Forum zum

Austausch über familienbewusste Personalpolitik als Managementstrategie. 
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Zielgruppe des Projekts

Alle Unternehmen und Institutionen aus Bremerhaven und Bremen 

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Mitarbeiterinnen auf 1,25 Stellen, Sozialwissenschaftlerin und Ökonomin; 1 Projektleiterin, 2-3 Studentische

MitarbeiterInnen; Rena Maria Fehre (Soziologin M.A.) Wissenschaftliche Mitarbeiterin; Kerstin Purnahgen

(Dipl.Ökonomin) Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Geschäftsführerin; Dr. Irene Dingeldey, Projektleiterin 

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Vereinbarkeit heißt für das Projekt: Vereinbarkeit von Erwerbs- und Privatleben. Mit Erwerbsleben meinen wir niedrig

bis hochqualifizierte Arbeit, Menschen mit und ohne Beruf. Mit Privatleben meinen wir Partnerschaft, Ehrenamt,

Elternschaft, Sorge um nahe stehende Personen. Das zielt in eine lebensphasenorientierte Personalpolitik, die ï

So unsere Visionïverstärkt Wirklichkeit in Unternehmen werden sollte. 

Bisherige Erfolge/Bilanzierung -Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?

Beratung und Begleitung zahlreicher Unternehmen und Institutionen auf dem Weg zum familienfreundlichen Betrieb

zahlreiche Veranstaltungen zum Thema 

Vernetzung überregional 

Aufbau eines Unternehmensnetzwerks mit 80-100 aktiven Unternehmen 

Forschungsergebnisse zum Umsetzungsprozess von Angeboten in auditierten Unternehmen

Veröffentlichungen zum Thema (Broschüren, Artikel, Interviews) 

Ausstellung

jährliche Auszeichnungsveranstaltung familienfreundlicher Unternehmen im Bremer Rathaus
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

effizient familienbewusst führen - Führungsinstrumente zukunftsfähig gestalten

Laufzeit des Projekts

Mai 2008 bis April 2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

ESF ïEuropäischer Sozialfonds, Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen 

vbw - Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e.V. , BayME - Bayerischer Unternehmensverband Metall und Elektro e.V. 

VBM - Verband der Bayerischen Metall- und Elektro-Industrie e.V.

Leistungen/Angebote

Internetportal (www.eff-Portal.de)

Neben dem allgemeinen Informationsauftrag zu allen Themen rund um eine familienbewusste Arbeitswelt in Bayern, 

stellen wir Führungskräften als "Schlüsselgruppe" bei der Umsetzung von familienfreundlichen Maßnahmen, speziell 

abgestimmte und entwickelte Instrumente zur Verfügung.

Überbetriebliche Führungskräfte-Workshops

Im Dialog mit anderen Führungskräften gibt es die Möglichkeit, Lösungswege zu spezifischen Themen einer 

familienbewussten Führungsarbeit zu erarbeiten. 

Inhouse-Beratung

Das eff-Projekt bietet kleinen und mittleren Unternehmen mit weniger als 250 Mitarbeitern gezielte Beratung zur Umsetzung 

passgenauer Maßnahmen.

Servicetelefon
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Zielgruppe des Projekts

Führungskräfte in KMU

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Kompetente Mitarbeiterführung trägt wesentlich zum Unternehmenserfolg bei. Sie schafft den Rahmen, dass die

Mitarbeiter ihr Leistungspotenzial bestmöglich einsetzen können. Und sie hilft qualifizierte Fachkräfte zu finden und zu 

binden. Immer wichtiger wird in diesem Zusammenhang, die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu fördern. Das 

Projekt Ăeff - effizient familienbewusst führen - F¿hrungsinstrumente zukunftsfªhig gestaltenñ unterst¿tzt F¿hrungskrªfte 

bei der Umsetzung eines familienorientierten Führungsstils, der Unternehmens- und Mitarbeiterinteressen in Einklang 

bringt. Das Projekt Ăeff ïeffizient familienbewusst f¿hrenñ zeigt F¿hrungskrªften und Unternehmen die Vorteile und 

Werkzeuge einer effizienten und familienfreundlichen Unternehmensführung und unterstützt die praktische Umsetzung.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Trotz der wirtschaftlich schwierigen Lage wird das Thema in Betrieben als wichtig angesehen. Natürlich sind 

Unternehmen, die in ernster Bedrängnis sind, momentan nicht bereit in das Thema zu investieren. Auch besteht der 

Vorbehalt, wie Aktivitäten in diesem Bereich von den Beschäftigten und der Öffentlichkeit gesehen werden, wenn 

gleichzeitig Kurzarbeit oder sogar Personalabbau durchgeführt werden.

Grundsätzlich geht es allerdings mehr um das WIE als um das OB!

Das zeigen die sehr gut angenommenen Veranstaltungen, auf denen wir 1.300 Personen das Projekt vorstellen 

konnten. Ebenso bewährt hat sich das Instrument zur Standortbestimmung für Führungskräfte, 

dies wurde bisher 250 Mal durchgeführt.
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Vorstellung der teilnehmenden Projekte
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

FFZ ïFachkräfte.Familie.Zukunft. 

Unternehmen erfolgreich gestalten durch audit berufundfamilie, Qualifizierung und Vernetzung

Laufzeit des Projekts

01.07.2009 bis 31.12.2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Die Förderung des Projekts basiert auf der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der Integration 

von Frauen in den Arbeitsmarkt (FIFA).

Das Projekt besteht aus zwei Teilprojekten: 

Zielgebiet ĂKonvergenzñ:

Region Lüneburg (Landkreise Celle, Cuxhaven, Harburg, Lüchow-Dannenberg, Lüneburg, Osterholz, Rotenburg, Soltau-

Fallingbostel, Stade, Uelzen und Verden). 

Förderung: 70 % aus ESF-Mittel

Zielgebiet ĂRegionale Wettbewerbsfªhigkeit und Beschªftigungñ (RWB): 

Regionen Weser-Ems, Hannover und Braunschweig

Förderung: 50 % aus ESF-Mitteln und 20% aus Landesmitteln
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Leistungen/Angebote

Förderung des audit berufundfamilie zu 50 % ; Förderung der Reauditierung von Unternehmen in 2009 und 2010

Qualifizierungsmodule für Führungskräfte und Projektverantwortliche aus den auditierten Unternehmen

Wissenschaftliche Begleitung der auditierten Unternehmen anhand von Beschäftigtenbefragungen und Vernetzung

Zielgruppe des Projekts

Kleine und mittlere Unternehmen mit bis zu 250 Beschäftigten in Niedersachsen.

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Projektleiterin: Vollzeit (1/3 im Konvergenz- und 2/3 im RWB-Gebiet); Projektassistentin Konvergenz-Gebiet: 1/3 

Stelle; Projektassistentin RWB-Gebiet: 2/3 Stelle; Verwaltungsangestellte: ½ Stelle (1/3 im Konvergenz- und 2/3 im RWB-Gebiet)

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

é, dass Frauen und Mªnner mit familiªren Verpflichtungen eine Erwerbstªtigkeit aufnehmen und/oder diese im gew¿nschten 

Umfang kontinuierlich ausüben können. Die Etablierung einer nachhaltigen, an die aktuelle demografische Entwicklung 

angepassten, familienbewussten Personalpolitik, die sowohl die Bedürfnisse der Arbeitgeber als auch der Beschäftigten 

berücksichtigt, ist dafür eine Grundvoraussetzung.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

1 gefördertes audit berufundfamilie; 7 Anmeldungen zum audit berufundfamilie; 4 geförderte Re-Auditierungen

14 Anmeldungen zur Re-Auditierung, Auftaktveranstaltung für Multiplikatoren am 23.11.2009

Kooperationen mit der Wirtschaftsförderung im Landkreis Harburg und im Landkreis Osnabrück (insgesamt 8 Veranstaltungen für 

interessierte Unternehmen in 2010 geplant); Messeauftritt in Osnabrück im März 2010; Artikel im Magazin der IHK Osnabrück und

im Handelsjournal
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts: 

Selbstcheck Chancengleiche Personalpolitik ïWie familienfreundlich ist mein Unternehmen?

Laufzeit des Projekts:

01/2009 ï12/2011

Finanzierung/Förderung des Projekts:

EFRE ïEuropäischer Fonds für regionale Entwicklung

Leistungen/Angebote:

Der Online-Selbstcheck ermöglicht die Überprüfung und Einschätzung der eigenen betrieblichen Ressourcen anhand zentraler 

Erfolgsfaktoren und fördernder Rahmenbedingungen für eine chancengleiche Personalpolitik. 

Der Selbstcheck ist für insgesamt vier Handlungsfelder konzipiert:

Personalplanung, Personalmarketing, Mitarbeiterbindung, Personalentwicklung

Die Auswertung der im Check enthaltenen Aussage gibt dem Unternehmen  im einzelnen Aufschluss über folgende 

Fragen:

Welche wichtigen Voraussetzungen für eine chancengleiche Personalpolitik sind im Unternehmen bereits vorhanden

Welche betrieblichen Stärken können für den Auf- und Ausbau chancengleicher Personalpolitik genutzt werden?

Welcher Verbesserungs- bzw. Veränderungsbedarf besteht in Bezug auf einzelne Rahmenbedingungen und Handlungsfelder?

Unter www.bwtw.de finden interessierte Unternehmen detaillierte Informationen, Anleitungen und Zugangsmöglichkeiten zum 

Online-Selbstcheck ĂFamilienfreundliche Personalpolitikñ.
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Zielgruppe des Projekts:

Thüringer Unternehmen

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen:

Das Online-Tool ist Bestandteil einer vielschichtigen Projektlandschaft zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie im 

Bildungswerk der Thüringer Wirtschaft (BWTW). Im Rahmen der Auswertung bedient sich das BWTW der Strukturen dieser 

begleitenden Projekte. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfügen ohne Ausnahme über langjährige Erfahrung in der Arbeit 

mit Unternehmen.

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

...  Nutzung aller betrieblichen Möglichkeiten zur Entwicklung einer familienfreundlichen Personalpolitik  ïdenn motivierte und

qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in kreativen Organisationen sind ein Garant für Nachhaltigkeit, Leistungsfähigkeit 

und Innovationskraft.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Bisher konnten vor allem Klein- und Mittelständische Unternehmen für die Teilnahme interessiert werden. Als sehr wichtig 

erweist sich die fachlich fundierte gemeinsame Auswertung mit der konkreten Schwerpunktsetzung entsprechend dem 

Ergebnis und die anschließende Erarbeitung erster Umsetzungsschritte. 

Ein Projekterfolg ist in jedem Fall die weitere Sensibilisierung der Unternehmen für das Thema Vereinbarkeit; die Erkenntnis,

gerade durch eine familienfreundliche Arbeitswelt bereits vorhandenen oder drohenden Schwierigkeiten insbesondere in der 

Mitarbeiterfindung und -bindung zu begegnen. 
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

FaBeL ïFamilie-Beruf-Lernen, Familienfreundliche Beschäftigungs- und 

Qualifizierungsmodelle für Thüringer Klein- und mittlere Unternehmen und ihre Mitarbeitenden

Laufzeit des Projekts

01.April 2009 ï31.März 2012

Finanzierung/Förderung des Projekts

Das Projekt wird durch das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Technologie aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds

gefördert.

Leistungen/Angebote

FaBeL bietet Klein- und mittleren Unternehmen und deren Mitarbeitenden Unterstützung, Wissensvermittlung und Begleitung in 

den Feldern Personalentwicklung, Arbeitsorganisation und flankierende Dienstleistungen. Ziel ist es, die Vereinbarkeit von Beruf

und Familie in Thüringer KMU zu fördern.

Portfolio

Personalentwicklung

ĄWissensvermittlung und Begleitung zu folgenden Schwerpunkten: Wissen im Unternehmen erhalten und weiter entwickeln; 

Methoden des selbstorganisierten Lernens; Vereinbarkeitsmanagement; Organisation von Netzwerken; Telearbeit; E-Learning

Arbeitsorganisation

ĄWissensvermittlung und Begleitung zu folgenden Schwerpunkten: lebensphasenorientierte Arbeitszeitgestaltung; flexible 

Arbeitszeitmodelle; Arbeitsablauforganisation im Vereinbarkeitskontext; betreuungsfördernde Teamarbeit; betriebswirtschaftliche 

Dimensionen von Vereinbarkeitsaspekten
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Flankierende Dienstleistungen

Ą Begleitung bei der Implementierung von Kooperationen zwischen Unternehmen und Anbietern

Ą Integration flankierender Dienstleistungen, wie bspw.: Kinderbetreuung (Notfall- und Ferienbetreuung, betriebliche Betreuung); 

Abhol- und Bringdienste; Seniorenbetreuung; Essenslieferung und ïzubereitung; Gesundheitsberatung von Mitarbeitenden

Zielgruppe des Projekts

Thüringer Klein- und mittlere Unternehmen und deren Mitarbeitende

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen (Projektpartner und Mitarbeitende)

Tibor EDV-Consulting GmbH Thüringen (Projektkoordination), Teilprojekt Personalentwicklung und ïbindung

Frau Monique Möller-Jungnickel; Diplom-Kauffrau

Eichenbaum ïGesellschaft für Organisationsberatung, Marketing und Bildung mbh, Teilprojekt Arbeitsorganisation

Frau Cornelia Friedrich; Wirtschaftspsychologin (B. Sc.)

IWT ïInstitut der Wirtschaft Thüringens GmbH, Teilprojekt Flankierende Dienstleistungen

Herr Robert Schäfer; M.A. Staatswissenschaften-Sozialwissenschaften

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

é die Balance zwischen Beruf und Familie durch sinnvolle individuelle Unternehmenslºsungen f¿r Beschªftigte mit Kindern und 

pflegebedürftigen Angehörigen herzustellen.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Da sich das Projekt noch in der Entwicklungsphase befindet, stehen derzeit Maßnahmen zur Netzwerkbildung (u.a. 

Betreuungseinrichtungen, Schulträger, ÖPNV, kommunale Einrichtungen), der Aufbau von Unternehmenskontakten und die 

regionale Sensibilisierung für die Vereinbarkeitsproblematik im Vordergrund.
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Kompetenzzentrum Beruf & Familie Baden-Württemberg

Laufzeit des Projekts

2008 bis 2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Landesmittel der Nachhaltigkeitsstrategie ; Ministerium für Arbeit und Soziales Baden-Württemberg 

Leistungen/Angebote

Das Kompetenzzentrum hat im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie den Auftrag, die familiengerechte Weiterentwicklung von

Betrieben und Non-Profit-Einrichtungen zu fördern, indem es den Praxistransfer zu betriebswirtschaftlichen und sozial-

wissenschaftlichen Erkenntnissen stärkt. Das Kompetenzzentrum schließt Lücken im Beratungs- und Kooperationsnetz. Gemeinsam 

mit lokalen und regionalen Partnern nutzt es die Synergieeffekte von Vernetzung.

Das Kompetenzzentrum bietet:

Information und Beratung: vor Ort und am Telefon, Vorträge, Infostände, Führungskräftefortbildungen, Erstinformationen im

Internet unter www.kompetenzzentrum-bw.de

Vernetzung: Vermittlung von Kontakten zu bestehenden Netzwerken und Förderung weiterer lokaler Zusammenschlüsse 

durch Moderations- und Beratungsleistungen, z.B. mit dem Konzept der Unternehmenswerkstätten.

Modellentwicklung: individuelle Konzepte für den Non-Profit-Sektor und die Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit  und Pflege.

Zielgruppe des Projekts

Unternehmen und Arbeitgeber aus dem Non-Profit-Sektor in Baden-Württemberg. Die Informationsfunktion soll zudem 

gegen-über einer breiten Öffentlichkeit aus Presse, Politik und Bürgerschaft wahrgenommen werden.
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Drei Personen mit akademischer Qualifikation

Eva Schulte, Projektleitung, Tel. 0711/641-2465, eva.schulte@stala.bwl.de

Barbara Becker 0711/641-2145,  barbara.becker@stala.bwl.de

Sophia Dolata: 0711/641-2421, sophia.dolata@stala.bwl.de

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

dass Unternehmen und Arbeitgeber aus dem Non-Profit-Sektor sowie ihre Beschäftigten davon profitieren, eine 

Erwerbstätigkeit und familiäre Aufgaben während aller Lebensphasen miteinander verbinden zu können. 

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Durchführung von Unternehmenswerkstätten gemeinsam mit lokalen oder regionalen Partnern

Nachfrage nach Angeboten für den Non-Profit-Sektor: Vorträge für die Chancengleichheitsbeauftragte, Information, 

und Beratung

Verstärkte Einbeziehung von Führungskräften, Entwicklung und Durchführung von Führungskräftefortbildungen

Gemeinsam mit etabliertem Landkreis-Bündnis Organisation gut besuchter Veranstaltung zum Thema Elder Care 

Ausbau der Homepage und Steigerung der Abrufzahlen

Neue Verºffentlichung ĂPraxiswissen Beruf & Familieñ, erste Ausgabe zu ĂElternzeit und Wiedereinstiegñ
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft Landkreis Verden 

Laufzeit des Projekts

voraussichtlich 2013 / jährliche Bewilligung ; Finanzierung/Förderung des Projekts 75 % EFRE 

+ 25 % Landkreis, Verden = Projektträger

Leistungen/Angebote

Beratung (Berufs- und Lebenswegplanung & berufliche Perspektiven entwickeln und umsetzen)

Qualifizierung (Informationen/Bildungsberatung/Finanzierung) 

Geschäftsführung des Überbetrieblichen Verbundes im Landkreis Verden e.V.

Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit für die Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit

Zielgruppen des Projekts

Frauen und Männer in Eltern- und Familienzeit

Berufsrückkehrerinnen und Berufsrückkehrer

Kleine und mittelständische Unternehmen aus dem Landkreis Verden

Beschäftigte aus Verbundbetrieben

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

2,5 Stellen: Leiterin (100 % / Hochschulabschluss), Projektmitarbeiterin ( 50 % / Hochschulabschluss)

Verwaltungsmitarbeiterin (100 % / Verwaltungsfachangestellte) 
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Beschäftigte und selbstständig tätige Frauen und Männer mit familiären Interessen und Verpflichtungen können aus 

vielfältigen Angeboten familiärer Dienstleistungen das Passende auswählen. Erwerbsarbeit und Familienarbeit sind 

unverzichtbare lebensbegleitende Bestandteile des Lebensalltags unabhängig vom Geschlecht und  Alter. Flexible

Arbeitszeitregelungen können Beschäftigte unter Berücksichtigung betrieblicher Interessen individuell gestalten. 

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Beratungs- und Unterstützungsangebote für Frauen und Männer in Eltern- und Familienzeit, Berufsrückkehrerinnen und 

Berufsrückkehrer etabliert; professionelle Lebens- und Berufswegplanung vor Ort verankert (individuelle Beratung und 

Kursangebot); umfassende Informationen zum (über-)regionalen Arbeits- und Weiterbildungsmarkt sammeln, laufend 

aktualisieren, im operativen Geschäft nutzen und in die konzeptionelle Arbeit einbeziehen; Erwerb und Erhalt der 

Beschäftigungsfähigkeit als lebensbegleitenden Prozess ïauch in der Eltern- und Familienzeit - in der Öffentlichkeit 

und in Unternehmen kommuniziert ; Gestaltung und Begleitung von beruflichen Umbrüchen - von Beschäftigten und

Arbeit­suchenden mit familiären Interessen und Verpflichtungen - als Herausforderung Ăvor Ort auf den Weg gebrachtñ; 

lebensbegleitendes Lernen als persºnliche und unternehmerische Herausforderung Ăauf die regionale Tagesordnung 

gesetztñ ; Bildungsberatung (inklusive Bildungsfinanzierung) als eigenstªndiges Beratungsangebot aufgenommen; 

Beratung zu professionellen familienunterstützenden Dienstleistungen, insbesondere Ferienbetreuungsangebote; 

Kooperation mit Institutionen professioneller Kinderbetreuung (0-14Jahre) ; Vernetzung mit vielen Akteuren auf dem 

(über-)regionalen Arbeits- und Weiterbildungsmarkt; Kooperation mit den Unternehmens­verbänden vor Ort

Aufbau und Geschäftsführung des Überbetrieblichen Verbundes im Landkreis Verden e.V. ; Initiierung und 

Unterst¿tzung des Audits Ăberufundfamilieñ; Einf¿hrung und Etablierung des jªhrlichen Neujahrsgesprªchs in 

Kooperationen mit drei anderen Unternehmensverbänden 
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Kompetenzzentrum Vereinbarkeit Leben in MV

Laufzeit des Projekts

01.01.2006 ï30.06.2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Ministeriums für Soziales und Gesundheit Mecklenburg-Vorpommern

Leistungen/Angebote

Fach-, Informations- und Beratungsstelle für Vereinbarkeit von Erwerbs- und Privatleben in Mecklenburg-Vorpommern:

Beratung von Unternehmen und Politik

Erstellung von Expertisen, Studien und Analysen

Aufbereitung von Informationen für verschiedene Zielgruppen

Durchführung von Workshops und Veranstaltungen

Fachvorträge und Sensibilisierung

Zielgruppe des Projekts

Wirtschaft/Unternehmen, Politik und Projekte

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

3 Mitarbeiterinnen und 1 Mitarbeiter in Voll- und Teilzeit sowie eine studentische Hilfskraft:

Pädagogik und Erziehungswissenschaften, Psychologie, Betriebswirtschaftslehre, 

Systemische Sozialtherapie, Gender Studies
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Unternehmen bestärken, das Potenzial ihrer Mitarbeitenden vielfältiger zu nutzen ïvon der Motivation bis zur Gesunderhaltung. 

Vereinbarkeit bedarf vieler Wege: 

Familien- und Sorgeaufgaben für Angehörige, Lebensgemeinschaften mit und ohne Kinder, bürgerschaftliches Engagement, 

Weiterbildung, ĂEigenzeitenñ, Freundschaften und Wahlverwandtschaften, auÇerbetriebliche Aktivitªten ïall dies gilt es mit 

beruflichen Tätigkeiten zufriedenstellend unter einen Hut zu bringen. Gute Vereinbarkeitslösungen nutzen allen ïden Unternehmen, 

den Menschen (mit und ohne Erwerbsarbeit), der Gesellschaft. Sie ist für uns Teil der Gleichstellungspolitik.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Durchsetzung eines breiteren Vereinbarkeitsverständnisses bei Politik und zunehmend bei Wirtschaft

Wir werden vielfältig als ExpertInnen für Vereinbarkeitsthemen von der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommerns genutzt

Etablierung eines Arbeitskreises für Personalverantwortliche in Unternehmen zu Fragen strategischer Personalpolitik in Rostock 

sowie Transfer dieses Formates in andere Regionen von MV

Etablierung der Vereinbarkeitswebsite www.vereinbarkeit-leben-mv.de Infopool;  und Unternehmensdatenbank (Best-Practice)

Untersuchungen z.B. zur Randzeitenbetreuung in MV, zur Situation von Pflegekräften und pflegender Angehörigen in MV; Studie 

(Teil I + II) zur Situation von erwerbstªtigen M¿ttern in MV; Redaktion der Brosch¿re des Wirtschaftsministeriums ĂFamilie + 

Wirtschaft = Wachstumñ; Flyerserie zu Spezialthemen für Unternehmen

Workshops mit den Arbeitgeberservices der Arbeitsagenturen an 6 Standorten in MV

Mitglied im Gremium zur Gleichstellung von Männern und Frauen am Arbeitsmarkt und im Aktionsbündnis für Gesundheit MV

Gründung einer Allianz für Vereinbarkeit, bestehend aus Projekten, um das Thema im Land voranzutreiben

Mitgestaltung der Regionalkonferenzen des Trägers Landesfrauenrat MV e.V. zu Gleichstellungsthemen

Workshop für ProjektmultiplikatorInnen zur Unternehmensansprache

Stellungnahmen bzw. Materialsammlungen zu Themen wie ĂLEADER und Vereinbarkeitñ, ĂLadenschlussgesetzñ,  

ĂGleichstellung/Vereinbarkeit im Raumentwicklungsprogrammñ
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Fachkräfte sichern durch familienfreundliche Personalpolitik

Unterstützung von mittel- und nordthüringer Unternehmen bei der Entwicklung

von Lösungsmöglichkeiten zur Vereinbarkeit von Familie & Beruf

Laufzeit des Projekts

04. Mai 2009 bis 03. Mai 2012

Finanzierung/Förderung des Projekts

ESF und Land Thüringen

Leistungen/Angebote

ǅ Beratung und Begleitung bei der Etablierung familienfreundlicher Personalarbeit

ǅ Informationen über Angebote zum Thema in den Regionen

ǅ Initiierung von Netzwerkarbeit und Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen

ǅ Unterstützung bei der Planung der Einarbeitungsphase und Begleitung dieser für Mitarbeiter/innen nach der Familienzeit

ǅ Beratung zu Arbeitszeitmodellen für Mitarbeiter/innen mit Familie

ǅ Informationen und Unterstützung zur Umsetzung von Mentoring zur Wiedereingliederung

ǅ Begleitung des Mentoringprozesses

ǅ Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen für Mitarbeiter/innen in Eltern- und/oder Familienzeit

ǅ Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen für Mitarbeiter/innen im Unternehmen zur Umsetzung der 

Wiedereingliederung der Berufsrückkehrer/innen

ǅ Kontaktvermittlung zu Betreuungseinrichtungen
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Zielgruppe des Projekts

ǅ Mitarbeiter/innen Thüringer Unternehmen in Eltern- und/ oder Familienzeit

ǅ Mitarbeiter/innen Thüringer Unternehmen, die mit der Kontaktpflege und Wiedereingliederung der Eltern- und 

Familienzeitler beauftragt sind

ǅ Geschäftsführer/innen

ǅ Personalleiter/innen

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

3 Projektmitarbeiterinnen (Dipl. Betriebswirt, Dipl. Sozialwirt, Dipl. Sozialpädagoge)

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

...Mitarbeiter/innen in der Eltern- oder Familienzeit individuell und arbeitsplatzbezogen zu qualifizieren und somit den

beruflichen Wiedereinstieg zu erleichtern

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Sensibilisierung des Themas durch verschiedene Veranstaltungen und Informationen an die Unternehmen und 

Verbände in Thüringen

Organisation von Erfahrungsaustausch zum Thema

Unterbreitung von Seminarangeboten für betriebliche Mitarbeiter/innen, die mit Wiedereingliederungsaufgaben betraut sind

Unterbreitung von Seminarangeboten für Mitarbeiter/innen in Eltern- oder Familienzeit

Beratungsgespräche zu individuellen Qualifizierungen der Mitarbeiter/innen in Eltern- und Familienzeiten
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Arbeit und Familie: Wege zu innovativen Arbeitszeiten

Laufzeit des Projekts

15.Januar 2009 ï14.Juli 2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Förderung durch den Europäischen Sozialfonds (ESF) und die Landeshauptstadt München

Leistungen/Angebote

Information und Qualifizierung in ĂArbeitszeitforenñ zum Thema Ăfamilienfreundliche Arbeitszeitenñ

Coaching und Beratung zur Umsetzung innovativer Arbeitszeiten in Unternehmen

Öffentlichkeitsarbeit durch Fachtagungen und Kooperationsveranstaltungen

Zielgruppe des Projekts

Fach- und Führungskräfte, vorwiegend aus kleinen und mittleren Unternehmen

Beschäftigte, vor allem Mütter und Väter

Berufsrückkehrer/innen während und nach der Familienphase

Betriebsräte

Multiplikatoren

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

1 Projektleitung, Dipl.-Pädagogin (15% TZ), 2 Projektmitarbeiter, Dipl.-Psychologe und Pädagogin M. A. (insgesamt 1,5 Stellen)

1 Verwaltungsmitarbeiterin (35% TZ)
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

édurch familienfreundliche, flexible Arbeitszeiten den Spagat zwischen Beruf und Familie besser bewªltigen zu kºnnen

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Aufbau eines Fachbeirates zur regionalen Vernetzung. Mitglieder sind:

Referat für Arbeit und Wirtschaft der Stadt München 

IHK für München und Oberbayern 

Agentur für Arbeit München 

Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw) 

ver.di München 

DGB, Region München 

Münchner Aktionsforum für Familien

Durchführung von:

Arbeitszeitforum für Führungskräfte 

Informationsveranstaltungen für Betriebsräte

Informationsveranstaltungen und 1 Gruppencoaching für Berufsrückkehrerinnen

Einzelberatungen für Beschäftigte, Betriebsräte, Berufsrückkehrerinnen

Insgesamt bisher 141 Teilnehmer/innen im Projekt
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

āVereinbarkeit von Beruf und Familie ïWettbewerbsvorteil f¿r Unternehmen in Brandenburgó

im Rahmen der ĂBrandenburger Entscheidung ïFamilien und Kinder haben Vorrangñ

Laufzeit des Projekts

Von April 2009 bis März 2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Land Brandenburg und Mittel des Europäischen Sozialfonds

Leistungen/Angebote

Förderung des audit berufundfamilie in kleinen und mittleren Unternehmen und Institutionen (ohne Verwaltungen) in Brandenburg bis 

250 Mitarbeiter/innen:

bis zu 15 Unternehmen erhalten eine Förderung (70 Prozent der Auditierungskosten)

Vernetzung und Fachtagungen: Durchführung von Fachtagungen und Vernetzungsveranstaltungen für auditierte Brandenburger 

Unternehmen und Institutionen

Öffentlichkeitsarbeit zur Implementierung einer familienbewussten Personalpolitik in Brandenburger Unternehmen  

Zielgruppe des Projekts

Kleine und mittlere Unternehmen in Brandenburg, die das audit als Instrument und Qualitätssiegel nutzen wollen 

Interessierte Fachöffentlichkeit, Multiplikatoren, Verbände etc.

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Drei Auditorinnen, die die Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der Landesförderung koordinieren und umsetzen
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Beschäftigte und Unternehmen sollen von einer familienbewussten Personalpolitik profitieren. Deshalb fördert das Land 

Brandenburg die Durchführung des audit berufundfamilie in kleinen und mittleren Unternehmen. Das audit unterstützt 

Arbeitgeber darin, Unternehmensziele und Interessen der Beschäftigten in eine tragfähige, wirtschaftlich attraktive 

Balance zu bringen. 

Zitat Dagmar Ziegler (vormals Ministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie des Landes Brandenburg): 

ĂIm MASGF habe ich selbst den Prozess der Auditierung angestoßen. Daher weiß ich aus eigener Erfahrung: 

Das audit berufundfamilie erschlieÇt Weiterentwicklungspotentiale.ñ

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Auftaktveranstaltung im Juli 2009 in Potsdam mit 90 Teilnehmenden

Dokumentation der Auftaktveranstaltung

Auditierung von vier förderfähigen Unternehmen/Institutionen

Präsentation des audit auf mehreren Fachtagungen und Messen

Planung / Vorbereitung der ersten Netzwerkveranstaltung (18. März 2010)

Vernetzung und Aufbau von Arbeitsbeziehungen mit regionalen Partnern 

wie z.B. der Servicestelle Arbeitswelt und Elternzeit
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Netzwerk ĂErfolgsfaktor Familieñ 

Aktionsradius:

bundesweit

Laufzeit des Projekts:

Erste Förderperiode Januar 2007-Dezember 2008, nun verlängert bis Dezember 2010.

Finanzierung/Förderung des Projekts:

Das Projekt wird aus ESF-Mitteln gefördert. 

Allgemeines: 

Das Netzwerk ist eine Initiative des Deutschen Industrie- und Handelskammertages und des Familienministeriums und 

richtet sich an Unternehmen, die sich stärker familienorientiert ausrichten wollen. Es versteht sich als 

Informationsbºrse, als ĂUnternehmenslotseñ und als Plattform f¿r den Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen zu 

Aspekten rund um das Thema Familie und Arbeitswelt.

Das Netzwerk ist Teil des Unternehmensprogramms ĂErfolgsfaktor Familie. Unternehmen gewinnenñ und erºffnet 

Unternehmen einen niedrigschwelligen Zugang zum Thema familienfreundliche Arbeitswelt. 

Zielgruppe des Projekts:

alle Unternehmen und Institutionen, die sich für das Thema Vereinbarkeit interessieren. Besonderer Schwerpunkt liegt 

auf kleinen und mittleren Unternehmen
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Präsentation der teilnehmenden Projekte

Leistungen/Angebote für Mitglieder: für Unternehmen und Institutionen:

Zielgruppenspezifische Angebote: 

Das Netzwerkbüro bereitet Informationen und Tipps thematisch auf

Erfahrungsberichte: 

Das Netzwerkbüro zeigt Beispiele familienbewusster Unternehmensführung und  macht  diese zugänglich.

Unternehmensdatenbank:

Mitglieder können Kontakt zu familienfreundlichen Unternehmen in ihrer Nähe oder Ihrer 

Branche aufnehmen.

Themen und Fragen aus der Praxis: 

Das Netzwerkbüro sammelt wichtige Fragen rund um das Thema Vereinbarkeit 

von Beruf und Familie und gibt Antworten ïübersichtlich, kurz und bündig.

Forum: 

Netzwerkmitglieder können sich online zu konkrete Fragen der familienbewussten Unternehmensführung austauschen.

Veranstaltungen und Kalender: 

Das Netzwerkbüro unterstützt die Konzeption von Veranstaltungen, stellt Referenten und 

Referentinnen zum Thema zur Verfügung, vermittelt Kontakte zu Experten und führt auch selbst Veranstaltungen durch.

Beratung:

Das Netzwerkbüro gibt Tipps zur Kommunikation familienfreundlicher Maßnahmen nach Außen und Innen.
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Leistungen/Angebote für Multiplikatoren:

Die Angebote für Mitglieder gelten auch für Multiplikatoren (andere Verbände, Organisationen, Netzwerke) 

Zielgruppenspezifische ĂMultiplikatoren -Veranstaltungenñ /Angebote unserer Internetseite/Linkliste und im Veranstaltungskalender

Anzahl der Mitarbeiter/innen:

Sofie Geisel, Projektleitung, Vollzeit; Irene Ossa-Moyzes, Projektreferentin, 0,75 Stelle; Nadine Voss, Assistentin,

Vollzeit; Cornelia Upmeier, stellvtr. Projektleitung, 0,80 Stelle; Anine Linder, Projektreferentin, Vollzeit

Vereinbarkeit heißt für das Projekt:

Vereinbarkeit bedeutet, dass es für alle genug Flexibilität gibt, um in verschiedenen Lebensabschnitten den jeweiligen

Bedürfnissen nach der Gestaltung von Erwerbs- und Familienleben gerecht zu werden. Unser Ziel ist es, denn Arbeitgebern 

deutlich zu machen, dass von Vereinbarkeit beide Seiten profitieren ïdie Beschäftigten, indem sie entlastet werden, da sie 

idealerweise keine Entscheidung zwischen Beruf und Privatleben treffen müssen, und den Arbeitgebern, indem sie motivierte, 

engagierte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben, die zum Gewinn des Unternehmens einen großen Teil beitragen. 
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Name des Projekts

KOBRA - Beratung und Dienstleistungen für Frauen und Betriebe

Träger:

Berliner Frauenbund 1945 e.V.

Laufzeit des Projekts

Seit 1988

Finanzierung/Förderung des Projekts

KOBRA wird aus Mittel des Landes Berlin und dem ESF gefördert.

Leistungen/Angebote

Beratung von Frauen: 

Frauen, die vor der Herausforderung stehen, Lern-, Arbeits- oder berufsbiografische Übergänge zu bewältigen, in ihrer 

Selbstwirksamkeit in Bezug auf den Erhalt ihrer Beschäftigungsfähigkeit zu stärken

Beratung von Frauen zu allen Aspekten der beruflichen Entwicklung (Wiedereinstieg nach Elternzeit/Familienzeit, beruflicher 

Auf- und Umstieg, Neuorientierung, Erwerbslosigkeit, Kompetenzenbilanz-Coaching)

Beratung für Betriebe:

Im personalwirtschaftlichen und betrieblichen Zusammenhang beinhaltet Frauenförderung, die beruflichen Chancen durch 

Aufstieg und größere Repräsentanz zu verbessern, die Teilnahme an Qualifizierungs- und Weiterbildungsangeboten zu 

ermöglichen, sowie betriebliche Lösungen zu entwickeln, um Beruf und Familie vereinbaren zu können.

Beratung von Berliner Unternehmen zur Gestaltung betrieblicher Elternzeit, der beruflichen Rückkehr und zur Vereinbarkeit

Beratung von Berliner Unternehmen zur betrieblichen Frauenförderung 
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Zielgruppe des Projekts

Frauen und Unternehmen aus Berlin

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Insgesamt acht Mitarbeiterinnen in Teilzeit: sechs Beraterinnen, eine Projektleitung und eine Projektorganisation. Für 

den Teilbereich betriebliche Frauenförderung zwei halbe Stellen, davon eine mit dem Schwerpunkt Vereinbarkeit.

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Berufsbiographische Übergänge gestalten ïdies ist der Kern des Beratungsansatzes für KOBRA, auch in der 

Organisationsberatung. Übertragen auf die Zielsetzung Vereinbarkeit bedeutet dies, dass individuelle wie 

organisationale (betriebliche) Lösungen und Strategien entwickelt und reflektiert werden, die mehrperspektivisch sind, 

die die unterschiedlichen, zum Teil konfligierenden Rahmenbedingungen, Zielvorstellungen, Wünsche und Ressourcen 

der Beteiligten darstellbar und besprechbar werden lassen. 

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

KOBRA - Preisträgerin des Innovationspreises für Erwachsenenbildung 2009: 

Unter dem Motto Übergänge unterstützen ïLernen im Lebenslauf fördern wurde KOBRA am 30.11.2009 im 

Rheinischen Landesmuseum in Bonn vom Deutschen Institut für Erwachsenenbildung - Leibniz-Zentrum für 

Lebenslanges Lernen (DIE) mit dem Innovationspreis für Erwachsenenbildung ausgezeichnet.
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Name des Projekts

Worklife - Koordinierungsstelle Familie und Beruf

Laufzeit des Projekts

1.1.2008 - 31.12.2010

Finanzierung/Förderung des Projekts

Die Worklife Koordinierungsstellen Familie und Beruf werden aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) im Ziel

ĂRegionale Wettbewerbsfªhigkeit und Beschªftigungñ ïFörderperiode 2007-2013 ïsowie von der Freien und 

Hansestadt Hamburg finanziert.

Leistungen/Angebote

Die Worklife Koordinierungsstellen Familie und Beruf sind zentrale Anlaufstellen an drei Hamburger Standorten Nord, Mitte und Süd. 

Nord, Haus der Wirtschaft, Kapstadtring 10, 22297 Hamburg

Mitte, Große Reichenstraße 14, 20457 Hamburg

Süd, Harburger Schloßstr. 6 ï12, 21079 Hamburg

Berufsrückkehrer/innen werden in Fragen der beruflichen Entwicklung, Weiterbildung und Arbeitsplatzsuche beraten und 

erhalten konkrete Hilfestellungen in den Arbeitsmarkt. Wir bieten: Kostenlose und individuelle Beratung zu Fragen der 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Erarbeitung individueller Strategien zur Berufsrückkehr und zur Anpassung der beruflichen

und betrieblichen Qualifikation; Aufnahme in unseren Bewerberinnenpool; Vermittlung von Wiedereingliederungspraktika,

Organisation von Qualifizierungsangeboten für Berufsrückkehrerinnen z.B. EDV-Trainings, Berufsorientierungs-, Bewerbungs-

und Kommunikationsseminare (TOP Ranking von Worklife Seminaren bei Stiftung Warentest im Dez. 2008).
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Unternehmen werden von Worklife bei der Umsetzung von Personalentwicklungsmaßnahmen für Beschäftigte 

Unterstützt; mit Hamburger Unternehmen werden Lösungen zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf. erarbeitet 

Vernetzung von Hamburger Unternehmen und Organisation von Unternehmensveranstaltungen zum Thema Entwicklung von 

strategischen Beratungsinstrumenten für KMU, Durchführung von Analysen und Befragungen zur Familienfreundlichkeit, 

Personalorganisation für Beschäftigte in Elternzeit und Organisation von Kontakthaltemaßnahmen, Veranstaltung von 

Firmenworkshops für Führungskräfte und Mitarbeiter/innen, Unterstützung bei der Organisation von Kinderbetreuung und 

Ferienbetreuung, Öffentlichkeitsarbeit zur Imageförderung, Vermittlung aus Bewerberinnenpool.

Zielgruppe des Projekts

Berufsrückkehrer/innen aus Hamburg mit Kindern unter 14 Jahren mit und ohne Leistungsbezug. Beschäftigte in KMU vor, 

während und nach der Elternzeit; Führungskräfte und Beschäftigte aus kleinen und mittelständischen Hamburger Unternehmen. 

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

Anzahl der Stellen: 8 Mitarbeiter/innen auf 6,5 Stellen an drei Hamburger Standorten; Hochschulabschlüsse u.a. in 

Betriebswirtschaft, Soziologie, Volkswirtschaft, Personalwirtschaft, Wirtschafts- u. Betriebspädagogik.
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Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

Die Worklife Koordinierungsstellen Familie und Beruf unterstützen Hamburger Unternehmen, ihre Bedürfnisse und die Wünsche 

der Mitarbeiter/innen zu vereinbaren und leisten so einen Beitrag zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit. Wir unterstützen 

Berufsrückkehrer/innen, ihre berufliche und private Zukunft zu gestalten und tragen zur Beschäftigungssicherung bei. 

Bisherige Erfolge / Bilanzierung

Beratung von ca. 400 Berufsrückkehrerinnen jährlich, Vermittlungsquote von 65,5 %; 60 Mitglieder im Hamburger Verbund 

familienfreundlicher Unternehmen, ca. 200 Unternehmen im Worklife Netzwerk; Betriebsberatungen zu Strategie- und

Kinderbetreuungskonzepten, Informationen zur Elternzeit und Begleitung von Arbeitsgruppen; Fachtagung zum Thema

ĂWirtschaft + Familie = Wachstumñ u.a. mit dem Senator für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz sowie dem 

Senator für Wirtschaft und Arbeit, Information für Berufsrückkehrerinnen mit jeweils ca. 50 Teilnehmerinnen, Worklife Tour 2009 

Informationsveranstaltungen in den Hamburger Stadtteilen, Sieben Veranstaltungen für Unternehmen und Beschäftigte in 2009
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Audit Erwerbs- und Privatleben

Laufzeit

01.01.2009 -30.06.2010

Finanzierung / Förderung

Das Projekt wird aus Mitteln des Landes Mecklenburg-Vorpommern und 

des Europäischen Sozialfonds sowie aus Eigenmitteln der teilnehmenden Unternehmen finanziert.

Leistungen / Angebote

Wir unterstützen Unternehmen in Mecklenburg-Vorpommern bei der Implementierung einer mitarbeiter/-innenorientierten Unter-

nehmenspolitik durch das Audit Erwerbs- und Privatleben. 

Das Audit beruft sich dabei auf folgende Merkmale:

Zeitgemäßes Selbstverständnis von Beruf und Familie/Erwerbs- und Privatleben (alle Facetten des heutigen Zusammenlebens 

und ïarbeitens von Menschen werden betrachtet); Einbeziehung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements als 

Handlungsfeld; Beachtung der Spezifik des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Unternehmensgröße, Branchen, Finanzkraft

von Kleinst- und  Klein-Unternehmen); Konsequente Anwendung des Gender-Mainstreaming-Prinzips; Sicherung der 

Nachhaltigkeit durch Integrierung der Vereinbarkeitsorientierung in (vorhandene) Qualitätssicherungssysteme

Im Rahmen des Audits bieten wir Unternehmen folgende Leistungen an:

Durchführung einer differenzierten Analyse des Ist-Zustandes und des Entwicklungspotentials hinsichtlich der Mitarbeiter/      -

Innenorientierung; Durchführung von Zielfindungsworkshops zur Entwicklung eines unternehmensspezifischen Konzeptes

Individuelle Beratung und Prozessbegleitung bei der Konzeptumsetzung; Durchführung des Audits

Verleihung des Qualitätssiegels
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Anzahl und Qualifizierung der Mitarbeiter/-innen

Zurzeit engagieren sich 3 Mitarbeiterinnen auf 2 Personalstellen für das Projekt mit den Qualifikationen: Dipl.-Kauffrau (FH), Dipl.-

Sozialpädagogin (FH), Fachwirtin im Sozial- und Gesundheitswesen.

Vereinbarkeit heißt für das Projekt:

die Gestaltung einer mitarbeiter/-innenorientiert(er)en und familienfreundlich(er)en Personal- und Unternehmenspolitik für die 

Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Unternehmen unter Einbeziehung aller Mitarbeitenden.

Bisherige Erfolge / Bilanzierung:

Erfolgreich zertifizierte Unternehmen:

- AHG Klinik Waren

- Frisör- und Kosmetiksalon Herchenbach, Waren

- Klinik für Orthopädie in Altentreptow des Dietrich-Bonhoeffer-Klinikums Neubrandenburg

Im Zertifizierungsprozess befindlich sind:

- Eurawasser Nord GmbH

- Neubrandenburger Stadtwerke GmbH

- TelQuest Parchim

- UmweltPlan GmbH Stralsund/Güstrow

Kontakt:

ISBW gGmbH Neustrelitz, Markt 12, 17235 Neustrelitz

Telefon: 03981 205242

Mail: mail@isbw.de

Internet: www.isbw.de
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Name und Selbstverständnis des Projekts 

Väter & Karriere 

Väter wollen erfolgreich sein. Im Beruf und in der Familie! 

Sie wollen sich bei der Erziehung ihrer Kinder engagieren und zugleich ihren beruflichen Weg

im Auge behalten. Dieses Bedürfnis artikulieren Männer auch zunehmend am Arbeitsplatz. 

Die steigenden Zahlen von Vätern in Elternzeit machen dies deutlich. Unternehmen, die auf 

Vªter zugehen und ihnen signalisieren, ĂSie sind uns als aktiver Vater willkommen! Wir wissen, 

dass Ihre Kinder, Ihre Partnerschaft, aber auch wir als Unternehmen von Ihren Erfahrungen profitierenñ, kºnnen 

von den Potenzialen aktiver Vaterschaft profitieren. Väter & Karriere zeigt Ihnen konkrete Schritte und verfügt über 

Tools, damit Sie mit Väter rechnen können. Nutzen Sie die Potenziale der Väter in Ihrem Betrieb! 

Laufzeit des Projekts 

1.7.2005 bis 30.6.2008, seitdem selbständige Fortführung

Finanzierung/Förderung des Projekts 

ESF-Mittel im Rahmen des Landesprogramms ĂInnovative Weiterbildung NRWñ

Leistungen/Angebote

Å Informationen, Beratung und Sensibilisierung zum Thema Vªter in Unternehmen 

Å Entwicklung und Durchf¿hrung von Befragungen und Projekten in Unternehmen 

Å Vortrªge und Seminare rund um das Thema Vereinbarkeit und Mªnner 
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Zielgruppe des Projekts

(Personal-) Verantwortliche und Betriebsräte in Unternehmen, Verwaltung und Organisationen sowie die dort beschäftigten Väter 

Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen 

Hans-Georg Nelles, Sozialwissenschaftler und systemischer Organisationsberater 

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté 

Die Ermöglichung und Gestaltung von Aushandlungsprozessen in der Partnerschaft und am Arbeitsplatz, die Vätern 

und Müttern eine partnerschaftliche Aufteilung von Erwerbs- und Familienarbeiten und eine erfolgreiche berufliche 

Entwicklung erlaubt.

Bisherige Erfolge/Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?)

Å Informations- und Beratungsgespräche in mehr als 50 Unternehmen 

Å Initiierung und Durchf¿hrung von Projekten zum Thema Vaterschaft in 18 Unternehmen 

Å Jªhrlich ca. 15 Vortrªge bei Veranstaltungen und Messen 

Å Gestaltung einer Website mit tªglich mehr als 5000 Seitenaufrufen 

Å Herausgabe eines Newsletters im 4. Jahrgang 

Kontaktmöglichkeiten 

Väter & Karriere Hans-Georg Nelles

Volmerswerther Str.41 nelles@vaeter-und-karriere.de

40221 Düsseldorf

Folie 49

mailto:nelles@vaeter-und-karriere.de
mailto:nelles@vaeter-und-karriere.de
mailto:nelles@vaeter-und-karriere.de
mailto:nelles@vaeter-und-karriere.de
mailto:nelles@vaeter-und-karriere.de


07/2010

Präsentation der teilnehmenden Projekte

Name des Projekts

Servicestelle Arbeitswelt und Elternzeit der LASA Brandenburg GmbH

Laufzeit des Projekts

Projektzeitraum 05-2008 bis 12-2009

Projektzeitraum 01-2010 bis 12-2011

Finanzierung/Förderung des Projekts

Initiiert vom Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie des LandesBrandenburg; Finanziert aus Mitteln des 

Europäischer Sozialfonds und des LandesBrandenburg

Leistungen/Angebote

Kostenlose Beratung zur Organisation und Gestaltung von Mutterschutz, Elternzeit und der Rückkehr an den 

Arbeitsplatz für (werdende) Eltern und Unternehmen per:

Hotline (0331- 600 22 66 ) und  persönliche Gesprächen, Informationsbroschüren für (werdende) Eltern und Unternehmen

Homepage www.arbeitswelt-elternzeit.de, Newsletter, FAQós, Organisation, Durchführung und Teilnahme an

zielgruppenrelevanten Veranstaltungen; Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Arbeitsschutz (LAS): dort Versand von Info 

Flyern (je einen für Unternehmen und einen für Beschäftigte) an Unternehmen, die Schwangerschaften an das LAS nach dem 

Mutterschutzgesetz melden Beratung und Information  von Unternehmen über familienbewusste Personalpolitik zur  

Vereinbarkeit von Beruf und Familie; Vermittlung von Ersatzkräften in Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit

Zielgruppe des Projekts

Klein- und mittelständische Unternehmen und Beschäftigte in Brandenburg
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Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter/innen

3 Beraterinnen mit je 35 Wochenstunden und 1 Teamassistentin in Vollzeit

Sylke Hofmann (Teamkoordinatorin)

Gerlinde Grass (Beraterin), Simone Olbrich (Beraterin, Monika Fischer (Teamassistentin)

Vereinbarkeit heiÇt f¿r das Projekté

dass Arbeitgeber/innen und Beschäftigte gemeinsame Lösungen umsetzen, die Beschäftigung und 

Unternehmenserfolge in Brandenburg langfristig sichern. Dabei steht der Interessenausgleich im Mittelpunkt, um Leben 

und Arbeiten miteinander vereinbaren zu können.

Bisherige Erfolge/ Bilanzierung (Was haben Sie innerhalb des Projektes realisieren können?

Im November 2009 wurde die Evaluation des Projektes abgeschlossen und im Ergebnis die Verstetigung des Projekts empfohlen.

Beratung: 

ï Bis 31.12.2009 wurden 966 Beratungen durchgeführt, davon 688 für Arbeitnehmer/Innen und 278 für Arbeitgeber/Innen

ï Insgesamt konnten mit Unterstützung der Servicestelle 101 Ersatzkräfte vermittelt werden

Informationsbroschüren:

ï Informationsbroschüre für Arbeitgeber konzipiert, erstellt und 5 000 Exemplare gedruckt

ï Informationsbroschüre für Beschäftigt konzipiert, erstellt und 5 000 Exemplare gedruckt

ïErste, überarbeitete und geänderte Broschüre für Beschäftigte in Höhe von 20 000 Exemplaren im Dezember 2009 

nachgedruckt

Flyer:

ï Flyer für Arbeitgeber/Innen und Beschäftigte erstellt und insgesamt 20 000 Exemplare gedruckt
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Online Beratungsservice: 

ïSeit Dezember 2008 ein FAQ-Portal für Unternehmen und Beschäftigte eingerichtet

ïEinrichtung eines Downloadservice für Formulare für Anträge und Meldungen bei Institutionen

ïMonatlich ca. 3000 ï4000 Zugriffe auf unsere Website

ï Im Jahr 2009 wurde 843 Mal die PDF Version der Informationsbroschüre für Arbeitnehmer/Innen und 425 von 

Arbeitgeber/Innen abgerufen

ï Versendung von bislang 9 Newslettern an 120 Abonnenten

Veranstaltungen:

ï Im Dezember 2009 führte die Servicestelle die Fachtagung: 

Servicestelle Arbeitswelt und Elternzeit. Eine Innovation f¿r Unternehmen und Beschªftigte mit Kindernñ durch

ï Insgesamt nahmen die Mitarbeiterinnen der Servicestelle an 88 Veranstaltungen teil, oder gestalten sie organisatorisch 

mit

Presse- und Medienarbeit:

ï In Printmedien der Landkreise und kreisfreien Städte  und der Arbeitgeberverbände mehrere Artikel veröffentlicht und 

Anzeigen geschaltet

ï In zwei Radio - Ratgebersendungen als Expertinnen zum Thema Mutterschutz und Elternzeit bzw. Qualifizierung in der 

Elternzeit und Wiedereinstieg aufgetreten

ï Zwei Radiointerviews zu den Themen Vereinbarkeit von Beruf und Familie  gegeben 
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Stefan Spieker, Geschäftsführer des Fröbel e.V.

Herr Spieker stellte zu Beginn die Fröbel Gruppe

vor und leitete seinen Vortrag mit der Frage ein,

was Unternehmen dazu veranlasst in Kooperation

mit einem freuen Träger Kita Plätze zu schaffen.

Herr Stefan Spieker, Geschäftsführer der Fröbel 

Gruppe

Das ausführliche Referat finden Sie in beiliegender  

gesonderter Datei.

Er wies darauf hin, dass die Regelangebote den

Ansprüchen der Eltern nicht mehr genügen, aber

teilweise auch nicht mehr unseren eigenen

Ansprüchen, wie zum Beispiel das Eingehen auf

verschiedene Bildungsaspekte und die

zunehmende kulturelle Diversität der Bevölkerung.

Die neuen Unterstützungsmöglichkeiten der

Bundesregierung zur Schaffung von

Betreuungsplätzen ermöglichen weitergehende

pädagogische Angebote, die auch gern von den

Unternehmen angenommen und umgesetzt

werden.

In seinem Referat ging Herr Spieker besonders der

Frage nach, wie die Balance zu schaffen sei

zwischen dem von Seiten der Unternehmen

gewünschten Angeboten und dem pädagogisch

vertretbaren zum Wohle der Kinder.
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Arbeitsgruppe 1: Verstetigung der Projektarbeit
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